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Rahmenbedingungen, denen mleren und anderseıts die Armutspro- Guatemala verabschiedet hatte. Darın
blematık besser ertorschen. Füraber mangelt: Es fehlt beispielsweise werden In knappen Punkten die nach

einem adäquaten Angebot 55 Ar- das Sozilalwesen empfiehlt S$1e eın Stär- Ansıcht der teilnehmenden Bı-
beıtsplätzen (Teıilzeıutstellen, Möglıch- ker präventives /prophylaktisches schöfe wichtigsten Probleme der Re-
keıten des Job-sharing), der Kınder- Denken, ıne entsprechende Weıter- 2102 aufgelıstet. An Eerster Stelle Wer-

betreuung (Kınderhorte In den Betrie- bıldung der Helter auch der reiwil- den die Menschenrechte ZENANNT;
des wachsenden Bewußfßtseins be1 Re-ben) un Unterstützung (finan- lıgen In den Pfarreien SOWIe i1ne

zielle Unterstützung VO  > Alleinerzie- Neuorientierung der Sozıalstellen S1e gJerungen, Miılıtär un: Autständi-
schen lasse dieser Bereich „noch 1e|henden, ihnen 1ne ANSCMESSCHNC ollten nıcht mehr klıentengruppen-,

Kindererziehung ermöglıchen)“. sondern problemorientiert konzıpılert wünschen übrig”. Es tolgt WeIl-
werden un: müßten Koordinatıion LEr Stelle die „ungezügelte Aufrü-Neben diesen besonderen, das heiflt

He  c erkannten und Hıltsbe- un Zusammenarbeiıt bereıt se1n. stung“ In den Ländern Miıttelameri1-
kas, dıe ZUT: wıirtschaftliıchen Ausblu-dürftigkeıiten kamen 1n der Experten- Vor allem ber müfßste den gesellschaft-

befragung auch dıe allgemeıneren lichen Ursachen VO  S Not un Hıltsbe- Lung führe „Die Gefahr eiınes Krıieges
nımmt bedrohlich “  Zu heiflit WOTrt-und besser bekannten Bereiche VO  —_ dürftigkeıit nachgegangen werden: ıchNot und Hılfsbedürftigkeit ZUur Spra- dem Wohnungsbau, der Stadtent-

che, wobe! als besonders wichtige wıicklung, der Arbeıtsmarktentwick-
Probleme dabe1 herausgestellt WUT- lung In diesem Bereich bleibt die Im Eıltempo durch sechs
den die Arbeıtslosigkeıt, die Wohn- Studıe sowochl 1ın theoretischer Hın- Länderproblematık, die Bereiche Krankheıt/ sıcht WI1IE in ihren praktischen Emp-
Behinderung un Alter, aber auch fehlungen iußerst zurückhaltend. Weıter eNNEN die Bischöfe „dıe Öötf-
un: miıt zunehmender Bedeutung DSY- Wohl empfiehlt S$1€e beispielsweise DPı- tentliche un: prıvate Korruption, die
chische Probleme (einschliefßlich dıe lotprojekte beı der Schaffung VO Ar- WMWSCHE Völker unbarmherzıg geißelt,
Suchtprobleme). Zutage traten über- beıtsplätzen für Nichterwerbstähige S$1Ee entwürdıgt un jeden Versuch
dies Mängel 1Im Bildungsbereich: So mIt Rehabilıtationscharakter, S1e VOCI- nıchte macht, die schweren polıtı-
se1 ein ‘ wichtiges Charakteristikum zıichtet aber auf gesellschaftspolitische schen un soz1ıalen Probleme der Re-
„der Ärmsten der Armen“ das teh- Überlegungen un: Vorschläge. 102 lösen“. In eınem Punkt fassen
lende Wıssen „sowohl 1mM Sınne VO die Biıschöte hre Sorge über denWenn INa  — ber davon ausgeht, da{fßSchulbildung und Ausbildung, W1€e alle Ausgrenzungsprobleme In moder- gressıven Proselytismus der Sekten,
auch 1m Sınne VO Wıssen über für die Radıkalisierung der SOgeENANNTLEN9148 Industriegesellschaften letztlich „Volkskirche“ undas Leben wichtige Prozesse (wıe durch dıe Verteilungsprobleme auf „diejenıgen
Z Beıispıel über dıe eıgenen Rechte) dem Arbeitsmarkt verursacht sınd Kreıise, die die Botschaft des Evange-
un über gesellschaftlich wichtige lıums hartnäckig In den Dıenst ıhrer(Antonın Wagner, aa O mu{fß I1a  —_Verhaltensweisen“, und yebe 1mM Interessen un ihrer Ideologıe stel-
Biıldungsangebot für alte Menschen den Anpassungsdruck insgesamt 1NSs len  « Schliefßlich sehen die BischöftfeAuge fassen. Da{fß eın Hıltswerk sıchLücken .ınsbesondere be]l Veranstal- zunächst den Opftern des ungerechten dıe ohnehin VO Instabılität gekenn-
tungen, die auf Selbsthilte angelegt zeichnete Famlıulıe durch internatıional
sind“ Anpassungsdruckes zuwendet, 1St seın propagıerte Programme ZUur Gebur-unmıiıttelbarer Auftrag. Darob dürtte tenbeschränkung un Abtreibungber dıe Frage nıcht seın lassen, WI1€e sätzlıch gefährdet.Zwischen Projektarbeıit der Anpassungsdruck gerechter VCI-

teılt werden könnte, auch WENN mehr ach seiıner Rückkehr VO Miıttel-und Gesellschaftspolitik Gerechtigkeıt be] der Verteilung bzw amerıka un den Phılıppinen ezeich-
Aufgrund ihrer Ergebnisse schlägt dıe Teılung der Arbeıt „tiefgreitende g- neie Kardınal Höffner die katholi-

sche Kırche ın den besuchten LändernStudie erster Stelle VOlI, einerseılts sellschaftlıche Änderungen Z Folge
über Armut, Not und Hılfsbedürftig- haben“ (Antonın Wagner, 27a © als die Instıtution, VO  — der dıe Men-
keit iın der Schweiz besser infor- müßte. K W: schen ehesten eın wırksames Eın-

Lreten fur hre Rechte und hre Wuürde
erhoftten. Aus dem EDAC-Doku-
mMent WwW1€e A4aUS$ dem Fazıt Höftfners
wırd deutlıch, welch emınent politi-

Höffner: Solidarıtät mıt Miıttelamerika sche Raolle UN soz1ale Verantwortung
der Kiırche ın dieser Regıion zugefallen

Während der Vorsitzende der Deut- wurde VO Sekretarıat der Bischöfe 1St und welch hohem Erwar-
schen Bischofskonferenz, Kardınal Miıttelamerıikas eın oku- tungsdruck VOT allem der Be-
Joseph Höffner, kurz VOT seiınem MentTL. veröffentlicht, das die oll- völkerungsschichten sS1e steht. In ke1-

191 der Länder entzieht sıch dieGeburtstag, In Miıttelamerıka versammlung der zentralamerıkanı-
Lerwegs WAar (2.—1 Dezember), schen Bischöfe Ende November 1n Kırche mehr diıeser Verantwortung, ıIn
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einıgen Konfliktländern Ww1€e Nıcara- Frage, W as die Kırche In uba AIn NnÖOÖ- Cer, Ortega habe ıhm versichert, seıne
gua nd E Salvador 1Sst S1E jedoch tıgsten brauche, de Cespedes: Regierung werde dıe Religions- un
nıcht NUu personell übertordert. „Freiheijtsraum für die Evangelısıe- Kirchenfeindlichkeit anderer MaAarx1st1-
Das Anlıegen der Höffner-Reise, den ruNng, VO  - allem ın den Schulen und scher Systeme „nNıcht übernehmen“
Bischöten Mıttelamerikas 95  1€ Solida- den Massenmedien“ Die Nıcaraguaner selen eın katholi-
rmMteÄät der eutschen Kirche zu über- sches Volk, und dem werde auch die
mitteln“, ihnen SOZUSagRCNH den Rük- sandınıstische Parteı Rechnung Lra-
ken stärken, rug den sehr be- Begegnung MI1t Danıel gCHh Anders als in Salvador oder
renzten Möglichkeiten Rechnung, (juatemala selen Ler sandınıstischer
die eın Autenthalt on durchschnitt- Urtega Regierung keın Bıschof, keine DPrie-
lıch eineinhalb Tagen PTO Land bot. Dıie polıtısch und damıt auch SLECT und keine La:enkatecheten C
Eınen unerwartet starken polıtischen kırchlich brisanteste Station der Reıse bracht worden, führte Urtega 1U
Akzent erhielt dıe Reıise Höffners In War zweıtellos Nıcaragua. Obwohl der Verteidigung des Sandınistenregimes
sechs zentralamerıkanısche Staaten gastgebende Kardınal Miguel Obando ıne zutreffende un: angesichts
(Nıicaragua, Costa Rıca, Salvador, Bravo der Presse nach der Ankunft mancher einseltiger Berichte 2A0

Hondurass, Guatemala un Mexı1Cco) Höffners Flughafen mitteılte, der Menschenrechtslage nıcht unberech-
vordergründıg durch den Empfang deutsche Kardınal werde keine eıt tigte Feststellung, dıe trotzdem wen1g
bel er Staatspräsıdenten (von Nıcara- für „NCUC Programmpunkte” haben, gee1gnet WAar, Vorbehalte die
SUd, Salvador, Honduras un: CGua- kam bereits nächsten Morgen das repressive Kirchenpolitik des Regimes
temala) offenbar nıcht geplante TIretften Ööff- auUuszZUraäumen (vgl November
Inhaltlıch vorbereıtet diese PO-

NEeTS mıt Staatspräsıdent Danıel (Dr- 1986,
lega zustande 1n Absprache mIıt derlitischen Kontakte ber 1mM inner- Be1 aller Zurückhaltung, dıe der deut-

kirchlichen Gespräch MmMIt den Bı- nıcaraguanıschen Bıschofskonferenz,
W1€ ausdrücklich hıels sche Besucher sıch gegenüber seınen

schotskonterenzen des jeweılıgen Gastgebern aufterlegte, in Nıcaragua
Landes Kardıiınal Höffner legte auf Das Gespräch fand 1m Erzıiehungsmi- empfahl wıederholt, nach einer O
das Treften mIt den Bischöfen großen nısterıum, einem barackenähnlichen SUNQ der Konflikte durch Dialog
Wert, wollte sıch 4AaNSONSTLEN aber be]1 Gebäude und dauerte iıne gzute chen („Überall, des Dıialogs
seınem Besuchsprogramm bewulßst Stunde. Von staatlıcher Seıite War - Gewalt angewendet wiırd, wiırd
nach den Wünschen der Ortskirche er dem Präsidenten lediglıch der N1- christlich gehandelt”) un sprach sıch
richten. Das Gespräch miıt der gaStgE- caraguanische Botschafter beım Vatı- für dıe Wiederaufnahme des Gesprächs
benden Bischofskonterenz hatte Je- kan anwesend, VO kırchlicher nıcara- zwischen Regierung UN Bischöfen aus

Letztere hatten den für Dezemberweıls nıcht 1U die Lage der Kırche, guanischer Seıte nıemand. Kardinal
sondern auch die polıtısche Entwick- Höffner rug OUrtega dıe Sorge der vorgesehenen Termin für eın Treffen
lung 1m Land Zzu Gegenstand. Ent- dortigen Bischöfte VOT, das sandınıisti- der gemischten Staat-Kırche-Kom-
sprechend deutlich un onkret tielen sche Regıme CNSC den Freiheitsraum m1ssıon „AUuS Zeıitgründen“ auf das
Höffners Außerungen VOT der Presse der Kırche immer mehr e1n, iıne HMEeEUE verschoben. KardınalJahr
Aaus (der ıIn allen Ländern ausglebig Sorge, die sıch eıgen mache. Obando le{4ß selnerseılts erkennen,
Rede un Antwort stand). Diese rie- „Wo eın Teıl VO  —_ ihr eıdet, leidet die da{fß eın bereitwilliges Entgegen-
ten ın manchem eutschen Medienor- n Kirche Höffner sprach kon- kommen der Kırche mehr schade als
gan Verwunderung hervor (dıe kret die Ausweısung VO Bischof Vega nutze Ihm galt auch unmi(ßverständ-
Frankfurter Rundschau sprach ON und weıteren Geistlichen A dıie lıch die Replık Urtegas auf Kardınal
„Höffners Überraschungen“), W 4a5 Schließung ONM Radıo Catölıca und Höffner, die Kırche In Nıicaragua
wiederum den Kardınal verwundert der N deutschen Hıltswerken mitf1- solle sıch endlich eiınmal Zzu einem
haben oll nanzierten kırchlichen Druckereı. Au- klaren Wort BCRHCD die „RBANZ und BAr

unchristliche Politik des amerikanı-Den Auftakt bıldete beı (I er Zwischen- Kerdem machte Höffner geltend, 16
Kırche 4 197- grundsätzlıch das Recht, schen Präsiıdenten“ durchringen; d1eslandung IN K'uba ein Zusammentref-

ten mMiıt dCl‘ll Erzbischof Havanna, eine Regierung Z.Uu kritisieren, und würde SEeINE eigene Regierung auch
MNUSSE auch anwenden dürtfen. empfänglicher {{r kırchliche Kritik/aıme Ortega. Höffner leiß sıch über machen.das Verhältnis zwıschen dem kommu- Die Entgegnung Ortegas War ebenso

Auf die (Jst- West-Problematik 1n Miıt-nıstıschen Regıme nd der Kırche einleuchtend WIE taktiısch angelegt, iIm
informieren. Erzbischof UOrtega WIE nachhaltig gestörten Verhältnis 7W1- telamerika und dıe iıdeologısche und
auch der Sekretär der Bıschotskonte- schen den Bıschöten und der sandını- machtpolitische Anlehnung an Mos-
recNZ, Carlos Mannuel de espedes, be- estischen Regierung müfßten zunächst kau angesprochen, vVerwlıies Ortega
stätigten, da{fß die atmosphärische MI1t Vehemenz auf die „historische“dıe allgemeinen „Spielregeln“ festge-
Verbesserung In den Staat-Kıirche-Be- legt werden, bevor INnNan al die Lösung Bedrohung Nıcaraguas durch die
ziehungen anhalte, „WENnN auch ohne VO  — Eınzelproblemen gehe. Vor der Vereinigten Staaten, „dıe schon
spektakuläre Ergebnisse” Auft dıe DPresse erklärte Kardınal Höffner SpaA- Zeıten In Land eingefallen sınd,
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als die SowJetunion noch gar nıcht Flüchtlingslager In Salvador SCc- törten inneren Frieden un dle Eın-
gab” Kardinal Höftfner sprach sıch ın hörte den seltenen Gelegenheıiten mischung ausländischer Mächte. Miırt
Nıcaragua un auch auf den weıteren für den deutschen Kardınal, dıe DPro- Hoffnung erfülle ihn dagegen die
Stationen der Reıse BCHCNH jede Eınmi- bleme des Landes auch 1n Augen- tiefe Religijosıtät der miıttelamerıikanı-

schein nehmen.schung der eıden Grofßfßmächte au schen Völker, eine Zunahme der Prie-
un schlug iıne internatıiıonale ber- SLETr- und Ordensberufe (vor allem in
einkunft VOT, die diese Nıchteinmi- In Honduras, dem Armenhaus Miıttel-

amerıkas, nNnAanntie Präsident /ose ('osta Rıca); das ngagement für den
schung garantıeren solle Er fügte Azcond die On den reichen Industrie- Nächsten bıs Eınsatz des eiıgenen
aber nach seiner Rückkehr hınzu, 1n Lebens (dıe Kırche in (Guatemala be-natıonen diktierten (jesetze des Welt-einseıtiger Abzug der Amerikaner AaUS handels „auf unerträgliche Weıse zeichnete als „Märtyrerkirche“),
der Krisenregion stärke die andere die wachsende Bereitschaft u
Seite un diene dem Frieden nıcht. gerecht” („Keın Land darf BCEZWUNSCN

werden, eınen Sack Kakao un einen La1enapostolat, das sozıale Verant-
Nıicaragua W1€E auch seıne Nachbar- wortungsbewußstsein und das Streben
länder könnten AIl ehesten und wohl Sack Zucker auszuführen, u ine

Tatel Schokolade einführen kön- nach gesamtmenschlıcher Erftüllung.
11LUT dann Zzur Ruhe kommen, Wenn

die sozıalen Ungerechtigkeıiten bese1l- nen  “ In Mex1co SOTgLtE Kardınal
Höffner noch einmal tür Schlagzei- ank für die Arbeıt dertigt würden. len nachdem ıhm der Ehrendoktor Hıltswerke
für Sozialwissenschaften der „Univer-
sıdad Panamericana“ verliehen WOTI - Insgesamt hat die Höfttner-ReiseVon tiefer Relıigiosıität

überzeugt den WAar, die Führungskräfte für ihrer fast unvertretbaren Kürze
die Wırtschaft ausbildet, nahm ZAUE bestätigt, W as VO vielen bischöflichen

Besuchern nıcht NUur LateinamerikasIn Salvador, Honduras un: (zuate- Verschuldung der Länder der Dritten
mala gestalteten sıch Höffners Ge- Welt Stellung. Die hochverschuldeten und den oOrtsansässıgen Kırchen gle1-
spräche mıiıt den Staatspräsıdenten Länder (zZu denen Mex1co zählt), chermaßen empfunden wird: der dı-
tormeller, jedoch Sparte der Kardınal VOT der Presse, bräuchten rekte Kontakt, dıe unmıttelbare Er-
auch dort heikle Fragen nıcht 4aUS In hre Schulden nıcht zurückzuzahlen, fahrung erleichtern das gegenseıltıge

WEn ihnen dies wirtschafrtlich nıchtSalvador, 1m ErgaNSsSCNCH Verständnıis, können helfen, Vorur-
Jahr ZUr Behinderung kirchlicher uUuzumutftien se1l teıle abzubauen und siınd iıne Mög-
Hılfsmaßnahmen durch Regierung Dıie innerkirchliche Entwicklung In lıchkeıt, die bıschöftliche Kolleg1alıtät
un Miılıtär gekommen Wal, bestä- auf Weltebene stärken. Dafß dem
tıgte Präsident Napoleon Duarte die Mittelamerika mıt berücksichtigend deutschen Kardınal überall ank unresümilerte der Kardinal ZZ 0U Ab-direkt der katholischen Kırche In schlufß seiner Reıse nach der bewähr- Anerkennung tür dıe Arbeıt der ı-
Salvador zufließenden Miıttel würden schöflichen Hıltswerke AUSSCSPrO-ten Manıer des ehemaligen Uniıivers1- chen wurde, verstand dieser sıcherkorrekt weıtergeleıtet und kämen dem tätsprofessors 1ın sechs Punkten, dıe Inolk ZUQULE, W as VO anderen In- auch als Bestätigung selner auf derMiıttelamerıika Anlafß Z dorge bzw Reıse mehrtach erhobenen Forde-stıtutiıonen nıcht S! könne. Ent-

Zur Hoffnung gäben: den erstentäuscht zeıgte sıch der Christdemo- rUunNng, dıe Reichen selen verpfilichtet,
krat Duarte, der sıch in innerparteılı- zählte ine nıcht tief rel- den Armen VO ihren Gütern abzuge-chende Evangelısıerung, den Priester-chen Machtkämpfen und SCHCH den mangel, die Ausbreitung der Sekten, ben, „Ohne Bedingungen stellen“
Widerstand der rechten Opposıtion das soz1ıale Elend des Volkes, den g bSOWI1E der Privatwirtschaft behaupten
mu{fS, über die kritische Begleitung
seiner Politik 1n den europäischen
Medien. Man wa zuviel in Z

kurzer Z eıt ıhm und cehe nıcht
das Erreichte. Dritte-Welt- Theologen: Vollversammlung

ın Mexıko
Die krasse Ungerechtigkeit der Land-
verteilung in Miıttelamerika und das Vom 18 Dezember 1986 tand ten der Evalurerung und /usammen-
Scheitern einer wıirkliıchen Bodenre- 1n Oaxtepec, Mexıko, dıe ZWEITLE (Ge- lassung geleisteter Arbeit und der
torm VOT allem in Salvador und neralversammlung der ökumenischen Planung der nächsten Ltappe
(juatemala bewog Kardınal Höffner, Vereinigung VON Theologen der Drit- dem Arbeitstitel „Gemehnnsamkeıten
mehrtach auf die —; der atholı- ten Welt EATWOT) Zehn und Verschiedenheiten ın Theologien
schen Sozıiallehre vertretene Auffas- Jahre nach ıhrer Gründung 1976 In der Drıiıtten l“
SUunNg hinzuweılsen, nach der U des Daressalam un fünt Jahre nach ihrer In den ersten tünf Jahren ıhres Beste-
Gemeinwohls wiıllen auch iıne ent- ersten Generalversammlung in Neu hens hat sıch die EAI WOT durch

kontinentale Aktivitäten (Konferen-schädigungslose Enteignung In Be- Delhi (vgl November 1981,
tracht komme. Der Besuch zweler 556—559) galt dieses Zusammentref- zen In Accra E Colombo/Wen-


